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aus Ken Erhabenheiten und Vertiefungen dcS Schädelknocherv
auf die darunter verborgenen Gehkrnmaffen, welche als Be¬
hälter der verschiedenen Anlagen eines Menschen( ThiereS
oder Gewächses) angesehen werden. Aus dem ganzen Äuße¬
ren derselben ans das Innere zu schließen, lehrt die Mie¬
nen ku nd e, welche daher die Gcsichtsforschtmg und Scha,
dellchre cinschli.ßt und sich auch auf die übrige Oberfläche
dcS Körpers auSdehnt.

Nähere Belehrung enthalten folgende Schriften : I . E.
Lavater ' s großes Werk der ( Physiognomik) ; die über
Dr . Gall ' ü Schädellehre erschienenen Schriften; Kanr ' s
(Anthropologie) ; Engel ' 6 (Mimik ) u. s. w. ; auch sind
Sprichwörter  ein wichtiger Schach der Micncnforschung
für aufmerksame Lehrer.

Zwcy und zwanzigstes Hauptstück.
- Über den Stunden-oder Harrsunterricht?

auSlchrer und Hofmeister  können ihren Unterricht
nach den für öffentliche Lehrer angegebenen Weisungen ein«
richten. Ihr ' Angenehmes vor dem Schullehrer ist, daß sie
bey der Anordnung und Behandlung der Lchrgcgrnstande
freyere Hände und nur wenige Schüler haben; die leicht zu
übersehen sind. Das Beschwerliche ist, daß der Hauclchrec
oft bloß als Micchlina erscheint und stin Ansehen nicht ganz
so behaupten kann, wie in einer öffentlichen Schule.

Um jedoch sein Ansehen aufrecht zu erhaltet , und durch
den Einstuß desselben die Jugend wohl zu unterrichten oder
zu erziehen, sind gewisse Klugheitsregeln sowohl in Ansehung
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der Altern und ihrer Stellvertreter , als auch gegen andere

im Hause befindliche Personen zu beobachten.

Vor allen hat der Hauslehrer oder Hofmeister die Den¬

kungsart der Altern  über Erziehung und Unterricht , so

wie ihrer derselben hinderliche Fehler zu erforschen . Er

muß sie , sie mögen beschaffen ftyn , wie sie wollen ', so zu

lenken wissen , daß sie selbst mit allen ihren Fehlern seine Er¬

ziehung befördern helfen . Die Schwachheiten d^r Altern

sind zahlreich.
1 . Entweder sind sie , besonders Mütter und Großmüt¬

ter , zu nachgiebig , oder , besonders mürrische V ' tec,  zu

rauh und strenge gegen die Kinder . Der Lehrer halte den

Mittelweg.
2 . Die verkehrten ErziehungSgnmdsatzc mancher Alter»

suche der Lehrer durch ungesuchte und gelassene Unterredun¬

gen zu berichtigen.
z . Wird ' ihm in einem Hause zuviel auferlegt , so lasse

er sich darüber in keinen Zank ein ; sondern sehe ein n schrift¬

lichen Vertrag auf,-  mit dessen Annahme oder Verwerfung

er sein Bleiben oder Fortgehen verbinde.
,4 . Sind Altern um den Fortgang ihrer Kinder ganz

unbekümmert , so suche er ihnen nach und nach Teilnahme

einzuflößen . Er führe in der Altern Gegenwart Gespräche

mit den Kindern , in denen diese besonders anziehende Kennt¬

nisse an den Tag legen können , er veranstalte Prüfungen

mit einiger Feyerlichkcit . Hausfeste , lasse die Altern öfter

über einzelne Lehrübungcn oder Handlungen ihrer Kinder

den letzten AuSfpruch machen u . s. w.

A. Gibt es Altern , welche die Kinder geaen den Er¬

zieher in Schutz nehmen — eine Sache von der übelsten Vor¬

bedeutung ! — so muß dieser alle feine Klugheit zusammen

nehmen , mit Schonung gegen jene sein Betragen ii .S rechte

Licht zu sihen . Wahre Kenntnisse , reine Stttlichkeit , herz¬

liches Wchlwvlleu und Liebe find die sichersten Waffen,
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6 . Außerdem gibt es noch andere Klugheitsregeln für
den Hofmeister, durch deren Beobachtung er sich der Achtung
rmd des Vertrauens der Altern zu versichern suchen kann.

7 . Bor dem Antritte des Dienstes  zeige er
keine große Ängstlichkeit darnach,. benehme sich mit Würde,
und z. ige hierdurch, daß er nicht als Knecht, sondern als
Wohltäter des Hauses eintritt. Wahre Lehrkunst wird
mit keinem Gehalte ausgewogen!

8. Bey dem Antritte des Dienstes  habe er
den Grundsah vor Augen: Der erste Eindruck ist der ent-
entscheidende und bleibendste. An Blick , Ton , Kleidung
und Betragen liegt hier Vieles. Er biethe Allem auf, sich
in der erst.« Stunde den Altern als Miterzieher. den Kin¬
dern als heiterer Freund, den Hausgenossen als liebenswür¬
diger Menschenfreund anzuknndigen.

9 . Wahrend seiner Dienstleistung  suche er
beständig den ersten Eindruck fortzusehen und durch sein Be«
kragen zu begründen. Wenn die Altern ihn um ihren Rath
fragen, die Kinder sich nach seinem Umgänge sehnen, die
Hausgenossen ihm mit Ehrfurcht begegnen, dann scy er ver*
sichert, daß er die Kunst verstand, Allen Alles zu werden.

10. Er siy dienstfertig  bey jeder Gelegenheit, ohne
sich zum Bedienten zu erniedrigen. Er soll den Kindern
Achtung gegen die Altern cinflössen; sein Bcyspiel wird die
bcßle Anleitung seyn.

11. Der Frau vom Hause  suche er vorzügliche
Höstkchkeit zu bezeigen. Ihr Einfluß und ihre Mitwirkung
kann dm Unterricht und die Erziehung der Kinder sehr er¬
leichtern. Doch Vertraulichkeit  mit ihr ist ein Fall,
strick, dem der Iugendl-chrcr. nicht sorgfältig genuH auSwci-
chcn kunn.

12. Er menge sich nicht in hä u slich e An ge«
legenheiten  und übcrshe die Schwachheiten der Altern,
Verwandten und Hausgenossen. Vielmehr erbitte er sich von
dem Vater  der Kinder ein frcymüthiges Urthcil über sein
Benehmen, Mit einem Worte ; er trage überall die Wür,
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de seines Standes in seinem Busen, zeige sie in seinem Äuße¬
ren, und schmücke sie mit den heiteren Blumen der Menschen¬
freundlichkeit. Man wird ihn so lieben und achten, und
dann ist eS ein Leichtes, die ihm anvertrauten Schüler oder
Zöglinge zu geschickten und rechtschaffenen Menschen auözu-
dilden.

Man lese noch: Büsching ' 6 Unterricht für (Inftruc-
toren) und Hofmeister; — Mayers  Schrift ! über die

>( Privat -) Unterweisung, Wien' ; — Grundriß der nöthig»
sten( pädagogischen) Kenntnisse für Vater , Lehrer und Hof¬
meister.

Drey und zwanzigstes Hauptstück.
Grundsätze des Unterrichtes der Kinder der Fürsten

und Großen des Reiches.

„Baue die GemüthS- und Leibeskräfte zur Tauglichkeit für alle
Zwecke an , die dir aufstoffen können."

Kant.
Grundlegung zur Metaphysik der Sitte».

D,'te Grundfähe des Unterrichtes bleiben bey der Bildung
der Kinder der Fürsten und Großen dieselben, die wir für
den Unterricht überhaupt angegeben haben. . Denn die Ge-
sche des Denkens und der Empfindungen sind bey allen  Kin¬
dern dieselben. Hier kommt es hauptsächlich auf die Aus.
wähl der Gegenstände, auf die Bestimmung der Lehrzeit unkz
auf die Richtung de- Wissens und Wollen- der Zögling- an^
^ D«
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